
Band 2: Klimawandel in Österreich: Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft

524

AAR14

In der Schweiz fanden nur 4 % der Zunahme oberhalb des 
natürlichen2 Baumgrenz-Ökotons statt (Gehrig-Fasel et al., 
2007). In einigen anderen Hochgebirgen (Ural, Rocky Moun-
tains / SW-Yukon) konnte aber bereits ein massives Höherstei-
gen der natürlichen Baumgrenze beobachtet werden (Moiseev 
und Shiyatov, 2003; Danby und Hik, 2007; Kammer et al., 
2009). Im aktuellen IPCC-Sachstandsbericht (IPCC, 2014) 
wird dieser Trend auch für europäische Gebirgshabitate be-
schrieben. Speziell in stark fragmentierten alpinen Lebensräu-
men mit einem hohen Anteil endemischer Arten, im Mediter-

2 www.gloria.ac.at

rangebiet, aber auch in den niedrigeren Randketten der Alpen 
(Pauli et al., 2003; Essl et al., 2009; Dirnböck et al., 2011)
wirkt sich eine fortschreitende Thermophilisierung und Ver-
waldung alpiner Habitate wegen der geringen Höhenerstre-
ckung der alpinen Stufe auf die Verbreitung von subalpinen, 
alpinen und nivalen Pflanzengesellschaften negativ aus.

3.3.4 Wälder

Die mit Nadelhölzern bestockte Fläche hat laut Österreichi-
scher Waldinventur 2007 / 09 seit der letzten Erhebungsperio-
de 2000 / 2002 um rund 116 000 ha abgenommen. Vor allem 
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Abbildung 3.12 Die Thermophilisierung alpiner Gipfelvegetation in europäischen Hochgebirgen zwischen 2001 und 2008 (GLORIA-Beob-
achtungsgipfel). Der Thermophilisierungs-Indikator (D) zeigt die Veränderung der Artenzusammensetzung hinsichtlich wärmeliebender versus 
kälteadaptierter Arten. Positive D-Werte indizieren eine Deckungszunahme oder Einwanderung wärmeliebenderer Arten (die vorwiegend in tie-
feren Lagen vorkommen) und/oder einen Rückgang oder das Verschwinden von Arten, die vorwiegend in höheren Lagen vorkommen. Rauten 
und horizontale Linien: D und 95 %-Konfidenzintervalle für die einzelnen Beobachtungsgipfel, orange Kreise und horizontale Balken: D und 
95 %-Konfidenzintervalle für Gebirgssysteme, rote Linien und vertikaler grüner Balken: europäisches D und 95 %-Konfidenzintervall, schwarze 
Linie: Referenzlinie bei D = 0. Quelle: Gottfried et al. (2012) 

Figure 3.12 The thermophilisation of alpine summit vegetation in European high mountain systems between 2001 and 2008. The thermoph-
ilisation indicator (D) shows the change in species composition with respect to warm-demanding versus cold-adapted species. Positive values 
of D indicate an increase or immigration of warm-demanding species (which predominantly occur in lower elevations) and/or a decrease or 
disappearance of which usually occur in higher elevations. Diamonds and horizontal lines: D and 95 % confidence intervals for the summits, 
orange dots and horizontal bars: D and 95 % confidence intervals for the mountain regions, red line and green shading, European D and its 
95 % confidence interval, black line, reference line at D = 0. Source: Gottfried et al. (2012)
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